
Lutherana aQus der Nürnberger Jlischreden-
handschriff eıt Dietrichs.

Von Peter einhold
Berlin- Wilmersdorf, etmolder Straße

Die Handschrift Mss cent append. T. 75 der Nürnberger adt-
bibliothek enthält der Hauptsache die Tischredensammlung Veit
Dietrichs. Daneben bietet S1Ee aber wertvolles handschriftliches Ma-
ter1al verschiedenen Arbeiten Luthers dar. SöSo tfinden sıch in dem
Kodex In der Abschrift eıt Dietrichs eın lateinischer Entwurft Lu-
thers seiner „Predigt, daß Man Kinder ZU Schule halten solle‘‘ und
Luthers „Glossen un Dekalog“, beides AdUs dem Te 1530 4). Her-
ner überliefert das Manuskript ın der Kopie Dietrichs Zzweı Entwürfe
Luthers z seiner 1533 erschienenen Schrift „Von der Winkelmesse und
Pfaffenweihe‘“ 2), nıcht vollständige aber zuverlässige Abschriften der
eigenhändigen Kintragungen Luthers In sein Neues Testament Vo  -

und ıne Nachschrift aus den Anfängen der 1535 begonnenen
Genesisvorlesung Neben diesen schon bekannten un verwerteien
Lutherana finden sıch verstreut in der Handschrift einige andere auft
Luther zurückgehende Stücke, die bisher nıcht gedruckt un: beachtet
worden Sınd.

Wir lassen zunächst 1ne kurze Beschreibung un Inhaltsangabe der
Handschrift voraufgehen. Das Manuskript ZzE. mıiıt dem Titelblatt
40 Blätter iın Oktav:;: ist iın Pergament gebunden un besonders
ZU stark beschädigt. Das letzte Blatt Bl. 242) ıst schon über
die Hälfte völlig vernichtet. Die in and der ischreden iın der
Weimarer Ausgabe abgedruckte Aufschrift auf dem vorderen Per-
gamentdeckel ıst jetzt fast Sanz abgegriffen un kaum noch lesen 2)Das Titelblatt 1 a) bezeichnet als Inhalt der Handschrift: CO
lecta Colloquijs habiıitis Cu Martino Luthero, 1n 1NsSa.,. PCI
AD SC  A quibus Cu Wittenberge COommun] SuIMM VSUS. 51

35° Darunter steht nach einem Zwischenraum VO  u} 2)
„Mathesi AUTOYPAMOV“ und wieder unmittelbar darunter: „Inserta qUO-
JUe SuUunt M.S  N Lutheri ei 415a Dieterici.“ Aber die Ver-
bindung der Handschrift mıiıt Mathesius ıst falsch Die Tisch-

Vgl 50, TE 508 It. un: ıb 357 FE2) Vgl 3 9 735
3) Vgl 1 441 ff
4) Vgl 42,
5) Vgl Tischreden : 5. XXVII
6) I nm. 4 uUun:
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reden wI1e auch die meısten anderen Stücke SIN Au{fzeichnungen VO
Dietrichs and Über die komplizıerte Zusammengehörigkeit der eInN-
zelnen Partien ın den Tischreden wird ın Band der Tischreden-
ausgabe der ausführlich gehandelt Im einzelnen ist der In-
halt der Handschrift folgender:

Bl. 2a—3a Nachschrift ZUX Genesisvorlesung 42, BT
BL 13b ist unbeschrieben
Bl. 14a—20a Entwurt Luthers „Von der Wınkelmesse und Pfaf-

fenweihe“, erhalten in der Abschrift Dietrichs FE
20b—9273h sıind unbeschrieben.

4a—926b; NANAQHMPAOLC AOUOGENOU, eine exegetische Studie Luthers
Eph Bisher ungedruckt: vgl unten die Wiedergabe.

BL 27a—2392h sind überschrieben: nNEDNL Ö1IKALWOUVNC. Die Bemerkung
UM__ITMOU Rande führt diese Notizen auft Melanchthon zurück.

Bl 33a—198b enthalten die ischredensammlung eit Dietrichs
ischreden ID 3— 308 Innerhalb dieser Sammlung steht auf

35b—237bh eın zweıter Entwurf Luthers „Von der inkelmesse
und Pfaffenweihe“ 3 9 187 —188

BI 99a—200a beginnen mıt „Decretales tradunt forenslia et DPIO-
Iana“, Ihr Inhalt ist 1m einzelnen nicht näher identifizieren:
mutet nach Exzerpten

Bl. 200b—206b sind unbeschrieben.
Bl. 207a—210a enthalten Luthers „Glossen ZU Dekalog“” Vvon 1530

3 , 1E S, 358—359
Bl 210b nthält eine unleserliche „Consolatio afflicetionum“ und auf

der untern Hälfte der Seite die von Dietrich stammende Un: wahr-
einlich wel seiner Schüler gerichtete Bemerkung: „Meis PUC-
T1S Allecto ei (Cinnio, u ediscant. Vitus.“

BL 211a—9212b 1E Nachschrift Von Rörers Hand, all deren Rand
Dietrich geschrieben hat „ 5Lx OTE Lutheri eXceptia iın aedibus octo-
T1S Benedicti In asıuı 3111 pragcıpıilati ' Tischreden 1, Nr. 949,

allerdings das ucC. aus der Rörerhands  rift Ror Bos 9.924 ab-
edruckt ıst UunN:; 1Ur die Varianten unserer Handschrift angemerkt
werden.

Bl. 213a—9214bh ind unbeschrieben.
Bl. 215a—216a Kopien von Aufzeichnungen Luthers miıt der Rand-

bemerkung von der and des chreibers auf 215a „In psalteri0
hebreo‘“ un der Überschrift: „Scripsit LuthLerus.“ eiıner Aus-
nahme bisher ungedruckt. Vgl untien die Wiedergabe.

BL 216b—218a Lateinischer Entwurf Luthers ZULC „Predigt, daß man
Kinder Z  — Schule halten solle‘‘ 30, 11. S

7) J XXNVAH {itf
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218b enthält Notizen, WI1e sS1e anft BL 215a—216a stehen, begıin-
nend miıt „Lieber helltest du auch fur SWIS. Bisher ungedruckt
vgl unten die Wiedergabe

BI 219a—234a Abschrift der Kintragungen Luthers 1ın das Nene
JTestament VOo  — 1530 Biıbel E 450—505; 449,

Bl. 234h ıst auft der unteren Hälfte unleserlich beschrieben.
235a—9241 b beginnen mıt der Überschrift autf 2235a OXEDLATUATA.

Sie werden in einer besonderen Beilage, da S1e sıch von dem Einbande
velöst haben, In der Handschrift auftbewahrt Besonders 240
und 241 sind ars zerfallen. die aut diesen Blättern stehenden NO-
t1zen Luther zugewl1ıesen werden können, 15 unsıcher: irgendwelche
Anhaltspunkte dafür sınd nıicht erkennen.

Bl 249 ist Nu noch verstümmelt vorhanden.
Aus dieser Übersicht geht hervor, daß der Kodex guties Material Z

Lutherüberlieferung aus der ersten Hälfte der dreißiger Jahre ent-
hält Wie bekannt 1st, Ließ Dietrich das Manuskript QquUs losen Lagen
un! Blättern D einem Bande vereiniıgen. €e1 ist manches Zusam-
mengehörige geirennt worden. Man wiıird deshalb auch dıie einzelnen,
durch die Handschrift verstreuten und bısher nıcht beachteten Stücke
Luther zuschreiben dürfen, zumal S1e selbst die Ü  rlieferung auf
Luther zurückführen. Sie sind mıt Ausnahme des ersien tückes VOo  a
Dietrichs and geschrieben un werden ohl ırekte Abschriften
Dietrichs von Konzepten und Notizzetteln Luthers sSEe1IN, die jener be-
sonders 1ın der Zeit VO  an angefertigt hat Auch die Ge-
dankenführung, der Wortlaut 1mM einzelnen und die anz Anlageyerraten hne weıteres die lutherische Herkunft

ıne exeret:ische Studie Luthers Eph E 1720Diese Krklärung VOo  — Eph 1! LE—20 steht ın SeTrer Handschrift
auf 24a—926b Sie ist VOo  > eiıner ruhigen Hand, wahrscheinlich der
Rörers, sehr sauber geschrieben und g1ibt sich damit sofort als Kopieerkennen. und links oben und unten ist VOo Blattrande 1N

CIM breiter Raum freigelassen worden. Die drei Blätter mıt der
Interpretation Eph 15 17290 scheinen ursprünglich einem be-sonderen Bande angehört haben Auf 24a, 25a und 26a stehenunteren rechten Rande VO  en anderer Hand als der des Schreibersund mıiıt verblaßter Tauer Tinte die Zahlen 4, und geschrieben,die offenbar Von einer alten Paginierung herrühren. Ferner liest I1LE:
Von der gleichen and unter dem elgentlichen Schriftsatz selhbst auf24a die Bemerkung: „50l das auff einer eigen columne anfahen“Das Ganze ist durchstrichen und darüber geschrieben: „Gehort nıt

Herr Pfarrer
jenhandschrift enutzt hat. D der früher di Nürnberger Kollo-

inge meı1iner Ansicht bei. pflichtete nach seip er Kenntnis der
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daZu.“ Über den eigentlichen ext ıst dann VOo  S der and eıt Diet-
T1ChS, offenbar eım 7Zusammenbinden der Blätter mıt UuUNSETIN CX
die auf Luther weisende Überschrift gesetzt werden. Die weniıgen 1
ext sich findenden Kürzungen habe ich aufgelöst.

24a) NANAMPAOLC \OU9EPOU.
SE Deus, Domıniı nostrı Jesu Christı pater g 1 o-

c KEph 1, 17.) ; gy10r10SUS, CU1LUS solius est glorl1a ei potentıa)
„det vobıs spirıtum sapıenti1ıae ei revelatıon1s, ı1n

ıp - 1u LA ıd esT, quando ıd virıbus vestrIıs contingere
NO  w potestis, dono gratulto patris acciplatıs, ei gratiam donantıs et
miserenti1s SSsSe cognoscatıs. Donum hoc sCil., ut DeCI spırıtum SUUNL1

VOS sapıentes reddat, 1n quO reveletur vobis cCognıt10 1PS1usS, ut SC1a-
11s, qU1S Ss1t, qu1d velit, quUO modo affectus sıt ersa VOS. Nam N1ısS1ı

1pse spirıtu sapıentes reddat, ei revelet, aro longe alıter sentit, quäam
sentiendum est, D' de avente ei peccata remiı1ıttente sentıt tam-

yuam de hoste, Lyranno ei ırascente nobL_iis propter peccata. Deinde
scandalo CT1INIS ofifensa, qua NOS pCr (Bl. 24b) mıttıt ab hominibus
OPpPrimı ei mortificarIl, infirmatur 1n fide, NCC intelligıt Deum in
ıpsa nostrı mortificatione et infirmitate potentiam SUaHll maxımam
‚9 scıil. divinam, qua mMOTr{IUOS vivilicat. Ita fit, ut tum putet
SCS€E Deo maxıme derelinquı, 1mM0 Deo 1PSO torquerı et perdi, Cu

maxıme iuvatur et servatur. Haec (inquam) carnels ei anımatoris
oculis NO  - potest cern], NeEeC virıbus nostris ferrIi, anut ın bonum inter-

pretarı, eo OPDUS est Spirıtus dono, quod 110S$S ium servet ın sapıentıa,
stulti efficiamur, et in jgnorantıa Dei DCTCAaHlLUS murmurando, blas-

phemando eiC., SE assıdue reveletur nobis hanc 555e voluntatem Del
bonam, beneplacitam ei perfectam. Haec est revelatıo in cognıtıione
Del, Cos ut Del voluntatem COYNOSCAMUS.

„Il1umınaltos oculos ment1s vestrae‘ 18a.) (Bl 25a)
Kxponit revelationis ist1ıus modum: Revelari cognıt1ionem Dei est OCU-

los mentiıs illuminarı, ut recte iudicent et cogıtent de Deo 1lo infirmo
et stulto, SC  z qu1 10S tiam infirmos et stultos reddit, dum nOoS deserıt
ei persequi1tur, hoc est, dum. 10S$S fovet et roborat et servat. Alioquı
aeCc 1n tenebrIis et obscuro triıbulatıonıs gesta NO  I videmus NeC susti-

„Ut sSsCcC1latıs quUua € sıt SpC5S vocatıon1ıs 118 Hoc es{T,
ut certı T1atis, quı1d sıt vobis sperandum, qula PCI verbum. 1Us vocatı
est1s. uld velit vocatıo scil. quod HON rustra VOS vocayvıt, sed

prom1ssa iubeat SPETATIC, SPCTAaIC Inquam, quı1a S1L. tribulatione
Na derelinquent1s de1 NO  a videntur. „Spe autem salvı SUumus. ” Vgl
Rm. 8! 24) peranda, inquam, salus ium maxıme CuH perdit10
urget. Hoc Nnım (Bl 25b) vult et agıt vocatıo e1us, ut discatıs Sperare
salutem, tum 1am nulla salus adest, ut perditı sclant sSCESEC salvarı, ut
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peccatores sclant eiehle iustificarı, ut reprobiı sc1ant SCSEe elig1. Ea SpPECS
eXerceiur ın vocatıs hominibus PCT verbum.
A quUuUaä€—€ OPCS yloriae haereditatıs 1n San cCctı5.5.

b) id estT, quod opulenta et gloriosa sıt INeTcCceEeSs ei haereditas „n
coelis reposiıta Kol 1, 5) sanctıs omnibus, qula ıta sperant et in SPC
perseveran(t, promı1ıssa pCI Deum et illos expectant, ut et Petrus aıt
1. Petri1: LLa etabim ını q eIi1tTa inenarra  ıli eit glorifi-

A ETIC. (1 eitr. 19 Et magnifica est haec consolatio PDTIO tidelibus.
- UUa sıt excellens magnıtudo potentıae ın V.0O0 3,

quı creditis secundum eificacıam roboris ortitu-
1n1ls, qu am ifecıt 1n Christo 19 {.) Id est, secundum
efficacıam robustae fortitudinis e1us, quam ostendit eSSeCc 26a) effi-

in exemplo illo PrImoO Oomn1ıum. suscıtandorum, Christo Hoc
estT, ut fortes in fide et spırıtu certı fiatis et Cognoscatıs, dum Occ1d1-
mını el mortificaminiı exirema inlirmiıtate et derelictione, S5C ın
Deo ineffabilem efficaciam, uua VOS suscıtet morte, vel et1am SET' -
vert iın morte, sıcut Christum suscıtayvıt PIo exemplo ıIn cra exhor-
tatıonem ei consolationem. Porro efficacia tantum habet roboris,
antıum fortitudinis, ut impossibile sıt V OS in morte tenerT]. Robustus
estT, ut ferre possiıt omn1a, quibus In mortem VOS urge et tenere et1am
molijtur. Hortis estT, ut NOS Cu. trıumpho morte ei manıbus
princıpum mortis educat, et efficaciter suscıtet mortu1s iın Christo.
Robustus esT, ut peccata et conscıentiam 1n mortem urgentla DCTI

26b) Diabolum instantem S1C repellat, ut vincere NON permittat
NeCc NOoSs obruj]. Fortis est, ut, illis potıus PCTI rem1sSsS10N1s gratiam vict1is
et nullo conscıentlae aut Sathanae 1Uure relicto, Cu iducia NS ın
vıtam asserat et revocet.

Fıntragungen Luthers
1n eınen Sseiıiner ebräischen Handpsalter.

Auf BL 215a—216a un! BL 218a der Nürnberger Handschrift ste-
hen ein1ıge Aufzeichnungen, deren erste auf BL 215a die Überschrift
Lrägt „1IN psalterio hebreo  .  = Darüber hat eıt Dietrich später „SCI1P-
cıt LuthLeerus“ geschrieben.

hne Frage handelt sıch be1i den auf den genannten Blä.tter'n
stehenden Notizen Abschriften Von Kintragungen Luthers 1ın eıneder von ihm. benutzten Ausgaben des ebräischen Textes der Psalmen.
AÄAus welchem der ekannten Exemplare Luthers stammen die Eıin-
iragungen, in welcher eıt sınd S1e ni]edergeschrieben, un WEr hat S1e
uUNs überliefert?

Was die Zeıt der Abfassung der Notizen anbetrifft, wird dafür
wleder, W1€e tür alles uUNseTeTr Handschrift Überlieferte, die Zeit
von in Betracht kommen. Da Luther 1530 auf der Koburgden ext des anzen Psalters erneut durcharbeitete und sıch beson-
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ders eingehend mıiıt Psalmenstudien befaßte. werden WIT auch
nıcht fehlgehen, WLn WIr die Notizen aus seinem hebräischen
Psalter in dıe Zeit se1INES Koburger Aufenthaltes verlegen. In
der Tat hat Luther auch, WwW1e Ficker In einer Untersuchung über
hebräische Handpsalter Luthers eingehend nachgewıesen hat, als SE1N
Handexemplar auft der Koburg den sogenannten Danzıger Psalter,
einen einst aul der Ratsbibliothek ın Danzig verwahrten, jetzt aber
verschollenen Druck des ebräischen Psalters aus dem e 1516 be-
nutzt ») Danach mMUsSsen NSsSCcCTE unten abgedruckten Aufzeichnungen
In diesem Exemplar gestanden oder ZU mindesten sollten sS1€e von
Luther auft einzelne Zettel geschrieben se1in 1n dem hebräischen
Psalterdruck Von 516 sich befunden en Außer den den hebrä1i-
schen ext geschriebenen textkritischen Randglossen Luthers standen
1n diesem Fxemplar handschrittliche Eintragungen des Reformators
persönlicher Art 10) Diese, wenn uch WUu  —_ kurzen, persönlichen No-
tızen hat uns eıt Dietrich überliefert mıiıft der ausdrücklichen Be-

Damıit steht alsomerkung „Haec Lutheri INalnlu scrıpta vidı 44
fest, daß Veit Dietrich auft der Koburg Luthers hebräischen and-
psalter eingesehen und aus ihm abgeschrieben hat So wırd auch dıe
den Iolgenden tücken voranstehende Bemerkung: „Scripsit Lutherus
ıin Psalterio hebreo“ echt seiın und auft Zuverlässıger Kenntnis der
Quellen durch eıt Diaetrich beruhen

Das erste der vier Tolgenden Stücke ist In den ischreden der Wei-
Ausgabe der Sammlung VO  e} Cordatus abgedruckt worden.

Aber dieser hat Sanz sıcher., ZUSaH er mıt ischreden E}
Nr. 2250, VO  am eit DDietrich abgeschrieben und dabei doch beträcht-
ıch verändert. Wır lassen hiler das Stück in der Abschrift Dietrichs
noch einmal folgen, weil bei einem erglel: mıt den fzeichnun-
SCH VO  5 Cordatus dessen Abänderungen veranschaulicht, und weiıl

der ursprünglichen Nieders  rılt Luthers nächsten steht. Daß
Cordatus, Ww1€e Ficker . annımm(, ebenfalls den hebräti-
schen Psalter UF Vorlage für Tischreden 11 Nr. 2250 gehabt hat,

9) Vgl Fıcker. Joh., Hebräische Handpsalter Luthers Heidel-
berg 1919 Sıtzungsberichte der Heidelb Akad. Wiss. Philos.-hist.
Klasse, Jahr 1919, 5. Abh Vgl die bei Ficker 55 Anm. 1
angegebene ıteratur Z  — Beschreibung des Kxemplares. In dem dort
angegebenen ahrgang 1704 der Zeitschrift „Nova Lıterarıa Maris
Balthici et Se tembrionis” werden aut pas TE die eigenhändigen
textkritischen intragungen Luthers in das Psalterexemplar abgedruckt
Von dort sSind sS1€e in RN bei Ficker a., zıt1erte Werk VO. Joh Mel-
chior t! I)as andere Hundert- Jährige ubel- Jahr der F, vange-
lischen Kirchen VO  o der 1517 angegangeNeEnN Reformation mıt OT -

der Historie Von Lutheri Psalter-Dolmetschung ... (Hamburg
9 {f übergegangen.

10) WYicker, A,
11) Tischreden I’ r. 409



Meinhold, Lutherana 337

ylaube ıch. nıcht Cordatus ist VOoO  am} Dietrich Tischrede } Nr. 409
abhängig und erganzt dessen Notizen mit eıgenen, aber unrıchtigen
Zusätzen 12)
(Bl 215a) Scripsit LuthlL_erus.

In psalte
r10

hebreo
diabolicaImitatio res est ideoHumana
NOX1a

SCHMDETr est
vVana

verbum de]J imıtantur hereticı
j8)  a fidei hypocrite
Ceremonias Idolatre

S1ic Bellum Temerarij
Regnum Stultj
Artificia tupidi humpler
Artes Asıni

S] igıtur Deus
verbum
ODUS suscıtat, nıhiıl faecit,
Artem n1Sı quod Prouocat

S1m1as, eti Sequitur
multitudo SIm1as, Solus Deus Ser-
uat reliqulas prototypl, SiCc est
mundus ab 1N1C10 13)

(Bl 215
Dei

Presencia futura
Hominum

praesencla proprıa futura
cutuslibet.

In illis nulla ratıone nullo verbo
nullo exemplo nulla experljencla
nullo verbere auft O  na potest homo
retiner].

istıs VeTrTO gu NO  S potest avelli
Janta est vanıtas et m1iserla COT-
dis humanı

12) Vgl für die Abhängigkeit des
gen über up und seEINE oft entstell

Cordatus vVvon Dietrichs Sammlun-
1L, und XXV

enden Abschriften Jischreden
13) Vgl Tischr. 11L Nr 3054
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216a)
Praeceptij

In xnı verbo Prom1sS10N1s est
resurrect10 mortuorum

ominum calumnı]am.
Kgo Deus Abraham CrSo Abraham
vıvıt eternalıiter.
Ego Deus OomnNnıı.M CI O
ICS vıyrunt eternalıter.
S1iC perıret ratıo humana Capila
Syllogismo Sophistico Sic 1€ calum-
nıantur hereticı verbo DeyJ

Sum Deus alicuius
1U est Lg0

fecı liquid(Bl 218b
Lieber helltest du auch fur &WIS
Hoc exXxquire dilıgenter
Haec es
Mutat
nnovatNO  b potest

PeECCATeE Malım DO  —; potest facere
eti1amsı Bonum NO  b pOotest omıiıttere ut mulier NO  en| adul-

eratur \ EcontrapDeccet DON Crucem facile tert
Servus incerti-est eCus Salutem cCertio Consequitur.
1ılius tudo

Ideo hanc Hypostasın
Plerophoriamappella hypo- spirıtum rectum.

stasın.
Hanc Sathan ımpugnat

Heva exemplum.
vellem vocabulum glauben vel recte ntelligi

mutarı 1n gEWIS
verıtasEbreus Emuna P TE ADpulchre Emethdıcıit ZDSN  .....
VeIraces.

bgeschlossen 51 März 1933


